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Den geehrten Abonnenten der Stettiner Zeitung mache 
ich hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß mit dem 
heutigen Tage mir das Verlagsrecht der Stettiner Zeitung 
übertragen iſt und dieſelbe unter meiner verantwortlichen 
Redaktion ferner erſcheinen wird. Gleichzeitig erlaube ich 
mir dem Herrn Rechtsanwalt Effenbart öffentlich meinen 
Dank auszusprechen für die freundliche Bereitwilligkeit, mit 
welcher er mir dies ſeit mehr als 100 Jahren in Stadt 
und Provinz eingebürgerte Organ zur Fortführung im 
Sinne und Geiſte der Neuzeit übergeben hat. 

Sämmtliche bisherige Redaktionskräfte und Mitarbei⸗ 
ter bleiben der Zeitung erhalten, mannigfache neue ſind er⸗ 
worben. Die Zeitung wird täglich zweimal, Morgens 
um 7 Uhr und Abends um 5 Uhr erſcheinen und den bis⸗ 
herigen Abonnenten derſelben ohne jegliche Nachzahlung in 
gewohnter Weiſe zugeſendet werden. i 

Durch dieſe tägliche zweimalige Ausgabe der Zeitung, 
ſo wie durch das Engagement zuverläſſiger und wohlunterrich⸗ 
teter Korreſpondenten werde ich in der Lage fein, die neuer 
ſten Nachrichten auf das Schnellſte verbreiten zu können. 
„Die Stettiner Zeitung wird eingedenk ihrer Stellung 
als Provinzial⸗Zeitung zunächſt und vor Allem ihre Dienſte 
den Intereſſen der Stadt und der Provinz widmen, in 
welcher ſie erſcheint. Jede Anregung, jede Unter⸗ 
e e ihr in diefer Richtung zu Theil 
wird, wird ſie mit Dank entgegennehmen. 

In der inneren Politik wird ſie auf dem Boden des 
Geſetzes und der Verfaffung für die gleichmäßige Vertre⸗ 
tung und Förderung aller Stände und Berufskreiſe thätig 
ſein, und jede Bemühung fördern, welche dieſes Ziel an⸗ 


Auf dem Gebiete der National- Oekonomie wird fie || 
für die Prinzipien des Freihandels in die Schranken treten. 

In Beurtheilung der auswärtigen Politik endlich wird 
ſie einzig und allein die Intereſſen des Vaterlandes und 
ſeiner Bewohner im Auge haben. N 

In dieſer Weiſe wird die Stettiner Zeitung den Be⸗ 
dürfniſſen der Gegenwart entſprechend, die wahrhaft 
konſervativen Intereſſen des Staates auf Grund⸗ 
lage der Verfaſſung im Auge behalten. 

Außer der prompten und gewiſſenhaften Mittheilung 
der politiſchen Neuigkeiten wird ſie Marines und Handels⸗ 
nachrichten, und namentlich den täglichen Bericht der hieſi⸗ 
gen und vornehmſten auswärtigen Getreide- und Fonds⸗ 
Börſen in ihre Spalten aufnehmen. 

Unter Provinzial⸗ und Stettiner Nachrichten wird fie 
in gewohnter Weiſe ſtets über das Neueſte berichten und 
ſich berichten laſſen, was das öffentliche Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen kann. 

Im Feuilleton wird ſie eine reiche und ſpannende 
Unterhaltung für die Winterabende bieten und in Haus und 

ſamilie ein willkommener und angenehmer Gaſt zu fein 


| 
| 


ihre Poſitionen bei 
zahlreiche Redouten an der Tſchernaja; weniger ſind ſie 
mit den Befeſtigungen der Nordſeite und Rhede von Se⸗ 
baſtopol beſchäftigt. 


der Tſchernaja kommen werde. 
als (wenig wahrſcheinlichen? Grund der Verlegung des 


10 Mittwoch den 12. December. 


Orieutaliſche Frage. °4| 
Aus Marſeille, 9. Dezember, wird die Ankunft des 
Sinai telegraphirt. Derſelbe überbringt Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 29. November. An jenem Tage 
waren die verſchiedenen Geſandtſchaften zuſammengetreten, 
um ſich über die Errichtung einer Polizei zur Sicherheit 
der Stadt zu verſtändigen. Die Pforte hat die Conkeſſion 
zum Bau des Kanals von Kuſtendſche ertheilt. In Adria⸗ 
nopel haben die Baſchi-Bozuks einen franzöſiſchen Beamten 
angefallen. Von den Donau⸗Mündungen ſind endlich beſ⸗ 
ſere Nachrichten eingetroffen. Das Waſſer hat die Höhe 
von 9 Fuß erreicht, und die vor der Barre des Fluſſes 
liegende Flottille von 400 Schiffen konnte nach und nach 
über dieſes Hinderniß hinaus gelangen und ſich in Bes 
wegung ſetzen. — Die Berichte des Sinai aus der Krim 
ſind vom 25. Novbr. In Sebaſtopol hat ſich bei ſtarkem 
Schneefall eine ſtrenge Kälte eingeſtellt; an die Truppen 
würden deshalb die Winterpelze ausgetheilt. Die Truppen, 
welche bei Traktir liegen, haben wieder ein Theater eröffnet. 
In Kamieſch wird in Kurzem eine Kirche eingeweiht. Die 
Zerſtörung der Sebaſtopoler Docks iſt beſtimmt beſchloſſen; ſie 
ſollen in die Luft geſprengt werden. Die Ruſſen befeſtigen 
Inkerman ſtark, auch errichten ſie 


Es hieß noch immer, daß es näch⸗ 
ſtens wahrſcheinlich zu einem ernſten Zuſammentreffen an 
Die Preſſe d'Orient giebt 


ägyptiſchen Kontingents von Eupatoria nach Aſien Mangel 


gan Lebensmitteln an. Die Zweighahn von Balaklawa nach 
Kamara iſt fertig; dieſe Nebenbahn Toll bis Kadiköi weiter 


geführt werden. — In Konſtantinopel ſind über Trapezunt 
vom 19. November Nachrichten aus Kars eingetroffen. 
Der Platz war nach wie vor ſtreng blockirt, hielt ſich indeß 
noch, obſchon die Hungersnoth groß war. Am 9. November 
ging eine ſtarke Karawane mit Lebensmitteln unter Ber | 
deckung von 10,000 Mann größtentheils irregulärer Trup⸗ 
pen von Erzerum unter dem Oberbefehle Selim Paſcha's 
nach Kars ab. Omer Paſcha war an den Ufern des 
Maran, drei Marſchſtunden von Kutais, angekommen; dort 
erwartete er die Battumer Diviſion, welche von Oſurgheti 
unter Muſtapha Paſcha's Kommando aufgebrochen iſt, ſo 


wie die ägyptiſche Diviſion, welche von der Krim abberufen 


wurde. Letzteres Korps beſteht aus 12— 13,000 Mann 
Kerntruppen. Die Abchaſen, denen die Pforte Orden ge⸗ 
ſchickt hat und unter welche die Ruſſen Geld haben aus⸗ 


theilen laſſen, nehmen von beiden Seiten an, was ihnen 


geboten wird, und befleißigen fi 
thätigkeit. 

Aus St. Paul bei Kertſch vom 12. November wird 
dem Moniteur de la Flotte geſchrieben, daß die dortige 


ch einer entſchiedenen Un⸗ 


ſich bemühen. Kritiken über Theater, ſo wie über neue 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
werden nicht fehlen. 

Wenn ich hiernach ſchließlich meine geehrten Mitbür⸗ 
ger und die Bewohner Pommerns bitte, mein junges Unter⸗ 
nehmen durch recht zahlreiche Betheiligung an dem Abon⸗ 
nement der Zeitung vom 1. Januar k. J. ab zu ſtützen 
und dieſer dadurch zu der Macht und dem Einfluß zu ver⸗ 
Nate ohne welche dieſelbe Ihnen und dem Vaterlande 
einen Nutzen bringen kann, hege ich andererſeits die Hoff⸗ 
nung, daß ich durch die von mir zu befolgende Tendenz 
der Zeitung den Wünſchen der Mehrzahl der Bevölkerung 
hier und in der Provinz entgegenkommen werde. 
H. Schoenert. 
Aufforderung zur Mildthatigkeit. 

Durch die, Feuersbrunſt, welche in dieſem Augeublicke noch 
in der Stadt wüthet, ſind bereits 441 meiſt ſehr arme Familien 
ihres Obdachs beraubt, und von allen ihren kleinern oder grö⸗ 
ßeren Habſeligkeiten haben ſie bei der Heſtigkeit und der Gewalt, 
mit der das Feuer in kürzeſter Zeit um ſich griff, nur das Noth⸗ 
dörftigſte retten können. Die ſtrenge Kälte, welche heute das 
Löſchen des Feuers jo ſehr erſchwerte, wird auch das Unglück 
diefer Bemitleidenswürdigen zu einer etſchrecllichen Höhe ſteigerg. 
Nicht allein, daß dieſe Leute den größten Theil ihrer Mobilien 
und die Mittel des Erwerbes verloren haben; die Meiſten, 
wiſſen auch im Augenblick nicht, wo fie für ſich und ihre Fami⸗ 
lien ein Obdach ſuchen ſollen. — Wir wenden uns daher an die 
bekannte Mildthätigkeit unſerer Mitbürger mit der Bitte, ſchnelle 
Halfe zu leiſten, indem wir uns bereit erklären, mildthätige Bei⸗ 
träge entgegenzunehmen, die wir, wie fie einkommen, veröſſent⸗ 
lichen und über deren Ablieferung und Verwendung wir ſeiner 
Jeil Rechnung ablegen werden. 


u | 


H. Schoenert. 


Die Redaktion. 


Poſition auf der Anhöhe, die ſeit Juli von Franzoſen und 


einer türkiſchen Brigade beſetzt gehalten wird, durch neue 
Werke unnehmbar gemacht worden ſei. An 
fiel ein Scharmützel zwiſchen Koſacken und 40 Chaſſeurs 


Am 21. Oktober 


d' Afrique vor, wobei einer der letzteren 17 Wunden erhielt, 
doch jetzt wieder hergeſtellt iſt. Die Koſacken brennen alle 
Dörfer und Gehöfte in der Umgegend nieder. Die Trup⸗ 
pen ſind mit Proviant und Holz gut verſehen. 

Aus Kinburn wird gemeldet, daß die beiden bei der Mün⸗ 
dung des Dniepr erbeuteten großen Flöße aus Schiffobauholz 
durch einen heſtigen Wind von ihren Ankerplätzen losgeriſſen und 
ins ſchwarze Meer, in der Richtung auf Odeſſa, getrieben wur⸗ 
den. Es iſt zu fürchten, daß ſie auf hoher See in Stücken ge⸗ 
hen, und einzelue größere Beſtandtheile der Schiffahrt während 
der Wintermonate gefährlich werden. f 

Aus dem Tagebuche des General-Adjutanten Muxawieff, 
vom Lager bei Tſchiwtli⸗Tſchai vom 10. November, wird 
der folgende, Auszug veröffentlicht: 

„Die Blockade von Kars dauert fort: unſere Abtheilun⸗ 
gen heben täglich aud der Feſtung entweichende Türken auf und 
greifen die feindlichen Furagirer und abgeſonderten Partelen an. 
So ſchickte General-Major Graf Nirod am 25. Oktober, da er 
bemerkt hatte, daß 200 türkiſche Fouragirer Kars nach der Seite 
von Kepl⸗Köi zu verlaſſen hatten, ein Kommando des reitenden 

muſelmänniſchen Regiments Nr. 1, unter Anführung des Fähn⸗ 
richs Roßtom⸗Bek⸗Ljala⸗Bekoff, gegen jene aus. Nachdem ſie 
ſich dem Feinde heimlich genähert hatten, ſtürmten unſere Reiter 
plötzlich auf fie ein. Die Tuͤrken flohen in die Feſtung und 
ließen 6 Gefangene und 2 Todte zurück. In der Nacht vom 
31. Oktober zum 1. November wollten etwa 40 Laſen ſich durch 
unſere Vorpoſtenkette bei MelikKöi durchſchlagen. Es entſpann 
ſich ein Scharmützel und die Laſen verloren 23 Todte, 2 Ver⸗ 
| wundete und 10 Gefangene; unſer Verlust beſtand aus 1. Todten 
und 2 verwundeten Koſacken. Am 2. November des Morgeng 
ſtiegen zwei Kolonnen türkiſcher Infanterie die Schorach-⸗Anhöhen 


ſchlag bringt, wird genehmigt. 


Ausgabe. 


1855, 


herab, beſetzten den Kamm des Obſervationsberges mit Büchſen⸗ 
Schützen und eröffneten gegen uns ein Feuer; — die Ankunft 
der Reſerve zwang den Feind, in die Feſtung zurückzukehren. 
Als General: Adjutant Murawieff inzwiſchen fortwährend Nach⸗ 
richt erhielt, daß die Truppen Veli Paſchas in Kurzem mit be⸗ 
trächtlichen Proviant-Vorräthen nach Kara kommen müßten, Bes 
fahl er dem Chef des Eriwan⸗Detachements, über den Dram⸗ 
Dag zu gehen und aus Kerpi-Kiöw vorrückend den Feind aufzu⸗ 
halten. Am 29. Oktober kam General: Ma;or Sußlow an den Enge 
paß von Kara⸗Derfent an; die türkiſche Reiterei, welche, etwa 
1000 Mann ſtark, die benachbarten Anhöhen beſetzt hatte, zog 
ſich beim Herannahen der Unſrigen nach Juſ⸗Werjan zurück. Am 
30. poſtirte der Feind zwiſchen dieſem Dorfe und Komazar an 
2000 Baſchi⸗Bozuks; die übrigen unter der Führung Veli Par 
ſchas ſtehenden Truppen (etwa 6 = 7000 Mann Infanterie und 
1600 Mann Kavallerie) marſchirten von Dawa Boina nach Haſ⸗ 
ſan⸗Kala; außerdem wurden 2000 Baſchi-Bozuls bei Deli⸗Baba 
und Choroſſan aufgeſtellt und zum Schutz von Erzerum eine Gar⸗ 
niſon von 2—3000 Mann zurückgelaſſen. Am 31. Oktober 
wurde auf Befehl des General-Majors Sußlow vom Oberſten 
Lichuti eine Rekognoszirung nach der Seite von Kerpi⸗Kiöm vor⸗ 
genommen. Bei Juſ⸗Werjan ſtieß unſer Detachement auf circa 
2000 Baſchi⸗Bozuks, welche nach einem heftigen Schar⸗ 
mügel zum Röckzug gezwungen wurden. Am ten November 
zog ſich Veli-Paſcha, durch das Erſcheinen unſeres leichten De⸗ 
tachements bei Ardoſta beunruhigt und einen Kampf mit den 
Truppen des Generals Sußlow vermeidend, hinter den Fluß Ra⸗ 
biſchai zurück, indem er bei Jagan und Kardobaſa (in der Nähe 
von Dawa⸗Boina) 1000 Baſchi⸗Bozuks zurückließ.“ 

Die „Times“ enthält Nachrichten von der an den ruſſiſchen 
Küſten zurückgebliebenen Flottille bis zum 30. Novbr. An die: 
ſem Tage lagen 6 Dampfer in Faröſund, die übrigen kreuzten 
am Eingange des finniſchen Meerbuſens und längs der Küfte von 
Kurland. Weiter in den finniſchen Meerbuſen hinein herrſchte 
bereits ſtrenge Kälte, doch hatte ſich bis jetzt noch kein Eis im 
tiefen Waſſer gebildet. a 

Aus Helſingfors, 19. November, wird gemeldet: Am 
14ten langten hier 10 Schrauben ⸗Kanonenboote, von einem 
größeren Dampfboote begleitet, von Kronſtadt an und warfen im 
Hafen der Stadt, innen vor Sweaborg, Anker. Die Maſchinen 
zu dieſen Fahrzeugen ſollen ſämmtlich in den Werkſtätten unweit 
Petersburg angefertigt ſein. 


Haus der Abgeordneten 
6. Sitzung am 10. Dezember. 

Der Präſident Graf zu Eulenburg eröffnet um halb 1 Uhr 
die Sitzung. Nach Verleſung des Protokolls berichtigt der Abg. 
Wentzel eine von ihm in einer früheren Sitzung gemachte An⸗ 
gabe, welche bereits eine amtliche Erklärung des Regierungs⸗ 


Präſidenten Herrn Peters zu Minden in der Neuen Preuß. Ztg. 


hervorgerufen hat. Er habe aus dem Briefe eines Hrn. Wintzer 
vorgelefen, daß der Amtmann Broſe zur an f Eee p. 
gezogen worden ſei, weil derſelbe bei den am 8. Oktober d. J. 
ſtattgehabten Wahlen gegen den Kandidaten der Regierung ger 
ſtimmt habe. Nach abermaliger Durchſicht des Briefes finde er, 
daß dies Faktum ſich auf einen Vorſteher Erntz beziehe, der von 
dem Amtmann Broſe vernommen worden ſei. Als der Abg. Mar⸗ 
card in derſelben Sache das Wort verlangt, ſchneidet der Prä⸗ 
ſident jede weitere Debatte mit der Erklärung ab, daß der Amt⸗ 


mann Broſe ſich an das Präſidium gewandt habe, um die Be 


treſſs feiner gemachte falſche Angabe zu rektiſtziren, und daß 
hiermit die Sache erledigt fet. f 

Der Juſtizminiſter legt hierauf einen Geſetzentwurf zur Ab⸗ 
ſchäzung von Landgütern behufs der Pflichttheilsberechnungen in 
der Provinz Weſtfalen. vors die Riederſetzung einer beſonderen 
Kommiſſion für dieſen Entwurf, welche der Miniſter in Vor⸗ 
Der Juſtizminiſter überreicht ſo⸗ 
dann drei Geſetzentwürfe, welche zwar äußerlich getrennt gehalten 
werden ſollen, oder doch ihrem Inhalt nach ‚in, innerer Verbin⸗ 
dung ſtehen. Sie betreffen 1) die Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzbuchez; 2) die Abänderung einiger Ber 
ſtimmungen der Feldpolizei⸗Verordnung vom 1. November 1847; 
3) die Abänderung und Erganzung einiger Beſtimmungen des 
Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuche. Die Abänderungen, 
welche der unter 1. genannte Geſetzentwurf vorſchlägt, haben ſich 
nach den Erfahrungen der Präſidenten der Obergerichte und der 
Schwurgerichtspräſidenten als nothwendig herausgeſtellt; die Ab: 
änderungen ad 2. betreffen das Betteln und den Diebſtahl. Alle 
drei Entwürfe werden auf Antrag des Miniſters der Juſtiztom- 
miſſion überwieſen.. f un 

Der Chef des Miniſteriums für landwirhſchaftliche Angele⸗ 
genheiten überreicht ſodann einen Geſetz-Entwurf, welcher die Aus: 
dehnung des am 3. Januar 1850 erlaſſenen Geſetzes über Dis⸗ 
menb rationen neuer Aaſiedelungen auf Neu⸗Vorpommern, bezweckt 
(Das Geſeß war zur Zeit für die ſechs öſtlichen Provinzen mit 
Ausnahme des gedachten Landesgebiets erlaſſen worden.“ 
Cs ‚erfolgt, hierauf die. Verleſung, der für die verſchiedenen 


Fachkommiſſionen getroffenen Wahlen (1. für die Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nung, 2. für die Petitionen, 3. für die Agrar⸗Verhältniſſe, 4. 
für Handel und Gewerbe, 5. für Finanzen und Zölle, 6. für 
das Shape 7. für das OGemeindeweſen, 8. für das Unter⸗ 
richtsweſen, 9. zur Prüfung des Staatshausbalts⸗Etats, und die 
Vereldigung der noch nicht auf die Verfaſſung vereidigten Mitglieder. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr. Die nächſte Sizung wird nach 
Mittheilung des Vorſitzenden nicht vor dem 19. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden. In der Zwiſchenzeit werden die Kommiſſtonen die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungsvorlagen, ſowie den vorliegenden dringen: 
den Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Tychow in Berathung ziehen; letz⸗ 
terer iſt für die nächſte Sitzung auf die Tagesordnung geftellt. 
erlin, 12. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath und vortragenden Rath im 
Kriegs⸗Miniſterium, Weidinger, zum Militair-Intendanten des 
Zten Armee-Korps; den bisherigen Staats-Anwalt Meuß zu 
Königsberg in Preußen zum Ober: Staatsanwalt bei dem Appella- 
tionsgerichte in Frankfurt a. O.; den Staats-Anwalt Loebbecke 
in Hagen zum Ober-Staats-Anwalt bei dem Appellationsgericht 
in Münſter; fo, wie den bisherigen Stadtrichter Wilhelmy bier: 
ſelbſt zum Stadtgerichts⸗Rath zu ernennenz; dem praktiſchen 
Arzte ꝛc. Dr. Wuſtandt zu Dahme den Charakter als Sanitäts⸗ 
rath; ferner dem Proviantmeiſter Bruſchy zu Stralſund, und 
dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober-Inſpektor Tſcheuſchner zu 
Weſel, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Deutſchland. 

88 Berlin, 10. Dezember. Der Dezember iſt für unſere 
Stadt ein Monat der verſchiedenartigſten Bewegungen. Die Be: 
ſchäftswelt konzentrirt alle ihre Anſtrengungen auf die bevor⸗ 
ſtehende Weihnachtszeit, während in den politiſchen Kreiſen durch 
die beginnende parlamentarische Thätigkeit das eigentliche und er⸗ 
höhte Treiben beginnt. Die Theilnabmloſigkeit, wie man fie von 
gewiſſer Seite ſo oft gerade für politiſche Wendungen und Re⸗ 
gelung der inneren Angelegenheiten beſpötteln hört, gehört jeden⸗ 
falls meiſt in das Reich der Erfindung, dies bewies der Be⸗ 
ſuch der Tribünen in dem Hauſe der Abgeordneten. — Das Her⸗ 
renhaus hat ſich bereits bis nach dem Feſt vertagt. — Obwohl 
die Verhandlungen im Abgeordneten-Hauſe noch nichts Erhebliches 
— haben, obwohl man erſt heute durch die Wahl der Fach⸗ 
ommiſſionen mit der Konſtituirung des Hauſes zu Ende gekom⸗ 
men, hat man der Wahl des Präſidenten, ſeiner Vertreter und 
des Büreaus doch eine allgemeine und ſehr rege Theilnahme gez 
ſchenkt. Es war vorauszuſehen, daß die Rechte bei ihrer bedeu- 
tenden Majorität nur Männer aus ihrer Mitte auf den Präſi⸗ 
dentenſitz ſenden werde; ob dieſe Parteidemonſtration ſich als prak⸗ 
tiſch bewähren wird, muß dabingeſtellt bleiben; ich erlaube mir 
einen beſcheidenen Zweifel zu hegen. Der Graf Schwerin iſt 
durch ſeine Jahre lange vorzügliche Geſchäftsführung zum Prä⸗ 
ſidenten die geeignetſte Perſönlichkeit. Seine Ueberſicht, ſeine Ge⸗ 
wandtheit der Geſchäftsführung ſind über jedes Lob erhaben, die⸗ 
ſen Vorzügen war weſentlich eine Abkürzung der Geſchäfte zu 
verdanken, während über ſeine Gerechtigkeit und Unparteilichkeit 
für das geſammte Haus ohne Unterſchied der Fraktion nur eine 
Stimme iſt. Ich habe keinen Grund, an dem Vorhandenſein die— 
ſer letzten Vorzüge bei dem nunmehr gewählten Präſidenten Gra⸗ 
fen zu Eulenburg zu zweifeln; allein der Umſtand, daß der⸗ 
ſelbe zum erſten Male in dieſem Hauſe ſich befindet und ſeine 
eingeſtändliche Unbekanntſchaft mit den Abgeordneten und mehr noch 
mit der Leitung der Geſchäfte wird, wie ſich ſchon nach den letzten und 
ziemlich vergeblich angeſetzten Plenarverſammlungen beurtheilen läßt, 
dem Ganzen nicht zum Vortheil gereichen. Von den beiden Vicepräſi⸗ 
denten iſt Hr. v. Arnim⸗Heinrichsdorf bereits mit den Geſchäf⸗ 
ten vertraut, dagegen Hr. Büchtemann denſelben gänzlich fremd. 
Reichenſperger (Köln) und Matthis, welche konkurrirten, wären 
jedenfalls förderlicher geweſen; — qui vivra, verra! Für jetzt 
bildet die Rechte noch eine geſchloſſene Phalanx, die einzelnen 
Fraktionen unterſcheiden ſich ihrem Weſen nach, nur wenig wäh⸗ 
rend ſich von der Linken die Katholiken und die Fraktion Matthis 
(früher v. Bethmann) doch ſchärfer abſondern. Vielleicht ändern 
ſich dieſe Parteiſtellungen, wenn das jetzt noch in der Verborgen⸗ 
heit vorhandene „Programm der Rechten“ erſt an das Licht 
tritt. Daſſelbe, wie man ſagt, von dem Abgeordneten Wagner 
(Neuftettin) verfaßt und bei Heinicke, dem Drucker der. Kreuz 
Zeitung, verlegt, wird vorläufig noch äußerſt geheim gehalten, 
ſelbſt die Mitglieder anderer Fraktionen wiſſen Nichts von dem 
Vorhandenſein der Broſchüre. Daß dieſelbe weſentliche Abände— 
rungen der Verfaſſung, des Ehegeſetzes und Wechſelrechts enthält, 
gehört zu dem, was man davon erzählt; doch kann ich das nicht 
verbürgen. Vielleicht gelingt es mix, etwas Näheres darüber zu 
erfahren. Die Fachkommiſſtonen beſtehen faſt ausſchließlich aus 
Mitgliedern der Rechten; dennoch ſcheint man Kühne und von 
Patow für finanzielle Angelegenheit, Budget ꝛc. nicht haben 


entbehren zu können. Wir freuen uns dieſer Anerkennung der 
Autorität von Seiten der Majorität — möge man ſich nur auch 
bei der erneuten Präſidentenwahl von dieſem Grundſatz leiten 
laſſen, wenn auch die Kreuzzeitung bereits zur Verlängerung des 
Mandats und zur Vorſicht anrathet, da der Termin der erſten 
vier Wochen bereits am 3. Januar k. J. abgelaufen iſt. 

Nach dem ſo eben von dem K. Zeitungs-Comptoir hier 


ausgegebenen Preis⸗Courant über die durch daſſelbe und die Poſt⸗ 
Anſtalten in Preußen für das Jahr 1856 zu beziehenden Zeit⸗ 


ſchriften, werden 1040 deutſche Zeitungen debitirt und zwar 
575 politiſche und 465 nicht politiſche ſteuerfreie, ferner 235 
franzöſiſche Zeitungen und zwar 71 politiſche, 28 nicht 
politiſche ſteuerpflichtige, 146 nicht politiſche ſteuerfreie; 127 engli⸗ 
ſche Zeitungen und zwar 62 politiſche, 47 nicht politiſche ſteuer⸗ 
pflichtige, und 18 nicht politiſche ſteuerfreie. Spaniſche Zeitungen 
1 politiſche. 36 holländiſche Zeitungen, 22 politiſche, 6 nicht 
politiſche ſteuerpflichtige und 7 ſteuerfreie. 16 ſchwediſche Zei⸗ 
tungen, 14 politiſche, 1 nicht politiſche ſteuerpflichtige und 1 
fteuerfreie. 7 däniſche Zeitungen, 6 politiſche und 1 nicht poli⸗ 
tiſche ſteuerpflichtige. 23 ruſſiſche Zeitungen, 6 politiſche, 1 nicht 
politiſche ſteuerpflichtige und 16 ſteuerfreie. 17 polniſche Zeitun⸗ 
gen, 9 politiſche, 3 ſteuerpflichtige nicht politiſche und 5 ſteuer⸗ 
freie. 1 böhmiſche politiſche Zeitung. 3 wendiſche Zeitungen, 
2 nicht politiſche ſteuerpflichtige und 1 ſteuerfreie. 2 politiſche 
ungariſche Zeitungen, 1 politiſche walachiſche, 1 politiſche litthaui⸗ 
ſche Zeitung, und endlich 18 italieniſche Zeitungen und zwar 11 
politiſche, 2 nicht politiſche fteuerpflichtige und D_ftenerfreie. 

§§ Berlin, 11. Dezember. Der hohe Preis der Lebens⸗ 
mittel und der ungewöhnlich frühe und harte Winter, wie wir 
ihn ſeit Jahren hier nicht gehabt, rufen die ganze Kraft der Pri⸗ 
vat⸗Wohlthätigkeit wach, welche im Verein mit den Kommunal⸗ 
Behörden das Möglichſte aufbieten, die Noth einigermaßen zu 
lindern. Höchſten Orts weiht man dem Gegenſtande das aus⸗ 
gedehnteſte Intereſſe und thatſächliche Hülfe, welche die allgemei⸗ 
nen Beſtrebungen weſentlich fördert. Schon ſeit einiger Zeit ſind 
Armen⸗Speiſe⸗Anſtalten ins Leben getreten, welche dem Armen 
für einen Silbergroſchen ein beträchtliches Quantum Suppe und 
6 Loth Fleiſch liefern. Augenblicklich iſt die Beſchenkung armer 
Kinder zum Weihnachtsfeſt ausſchließlicher Gegenſtand der Be⸗ 
rathung in allen Kreiſen, es ſcheint dies in dieſem Jahre förm⸗ 
lich zun Manie geworden zu ſein, denn neben der Unzahl der 
ſchon vorhandenen Vereine für dieſen Zweck treten jetzt Bezirks⸗ 
Ausſchüſſe unter dem Vorſtande einzelner Damen zuſammen, ſo 
daß in dieſer Beziehung Außergewöhnliches zu erwarten ſteht. 
Gleichwohl iſt der eigentliche Arbeiterſtand nicht von dieſer Noth 
betroffen, denn die Arbeitgeber können nicht genug Arbeiter fin⸗ 
den; die keinem Gewerbe angehörende Klaſſe hat am meiſten zu 
zu leiden und mit ihr der ärmere Beamtenſtand. Für letzteren 
wird, nach einer neulichen Verſicherung des Finanzminiſters, im 
Hauſe der Abgeordneten von Seiten der Regierung bereits um⸗ 
faſſende Hülfe vorbereitet, was, wie hinzugefügt wurde, auch ohne 
den dringlichen Antrag des Herrn von Kleiſt⸗Tychow geſchehen wäre. 
Der letztere Antrag harrt bei der nächſten Sigung der Berathung, 
welche trotz der Dringlichkeit bis zum 19. d. M. verſchoben iſt. 
Leider bieten ſich für das Heruntergehn der Preiſe der unentbehr⸗ 
lichſten Lebensmittel leine beſonderen Hoffnungen. Die Theurung des 
Brennöls ſcheint durch den allgemeinen Gebrauch von Steinkohlenöl 
(Camphin) in ſogenannten Photogen-Lampen beſeitigt zu 
ſein. Sie finden hier faſt kein Haus, in welchem ſie jetzt nicht 
wenigſtens einer ſolchen Lampe begegnen. Das Hauptdepöt die⸗ 
ſes Fabrikats von Stobwaſſer kann kaum dem Bedarf ent⸗ 
ſprechen, und es iſt nur die eine Befürchtung vorhanden, daß der 
Camphin nicht in ſo großen Quantitäten immer zu liefern ſein 
wird, als man ihn jetzt fordert. Nur das plötzliche Steigen des 
Zuckers ſcheint ein vorübergehendes Uebel geweſen [zu ſein. Ich 
kenn Ihnen aus der beſten Quelle verbürgen, daß in den Mag⸗ 
deburger Zuckerſiedereien koloſſale, Zuckervorräthe 
lagern, von denen täglich ungeheure Transporte auf der 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn anlangen und theils für hie- 
ſige, theils für Stettiner Häuſer von hier befördert wer: 
den. Da der Centner bereits um 9. Thaler gefallen 
iſt, hofft man auf eine baldige Zurückführung des Slalus quo 
ante. 

Inzwiſchen führt der Winter auch das öffentliche Vergnügen 
nicht nur in Theater und Konzerte, ſondern auch auf die Straße. 
So fand heute Nachmittag um 3 Uhr in Potsdam eine hoͤchſt 
glänzende Schlittenfahrt des Oſſizierkorps durch die Straßen und 
nächſte Umgebungen Potsdams ſtatt, woran auch der anweſende 
Hof Theil nahm. Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
hatte ſich von hier aus dahin begeben, nachdem er zuvor von 
11—1 Uhr einer Sitzung des Handels⸗Miniſteriums beigewohnt 
hatte. Morgen Mittwoch begiebt ſich Se. Majeſtät 
der König nach Strelitz zur Jagd. 


| 


Königsberg, 6. Dezember. Es hat hier großes Auf 
ſehen erregt, daß die „Oſtpreußiſche Zeitung“ in ihrem vor⸗ 
geſtrigen Leitartikel die Nachricht brachte, „daß dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ein auf die ſtändiſche Gliederung gegründetes Wahlgeſetz 
| vorgelegt werden joll, nach deſſen Annahme das jetzige Haus auf⸗ 
| gelöft werden würde, um einem nach dieſem Syſtem gewählten 


Platz zu machen.“ 8 a 
8 Stettiner Nachrichten. a 

Stettin, 11. Dezember. Eine Feuers brunſt von ziemlich 
bedeutendem Umfange brachte heute Vormittag die ganze Bevöl⸗ 
kerung der Stadt in Aufregung und Bewegung. Dieſelbe war in 
der umfangreichen Werkſtatte eines der bet iebſamſten hieſigen Tiſch⸗ 
lermeiſter, des Herrn Brachmann, deſſen Grundſtücke auf einem 
großen Flachenraum, vom Neödenberge nach der abſchüſſigen Terraſſe 
des Schützengartens hindurch ſich erſtrecken, wie man jagt durch 
unvorſichtige Heizung eines Ofens zum Ausbruch gekommen, und 
ſo sa ſich den daſelbſt vorhandenen, leicht brennbaren Materialien 
o ſchnell mitgetheit, daß ſchon kurz nach 11 Uhr die hellen Flammen 
aus den Fenſtern eines der Hintergebäude herauszüngelten. Noch 
aber war vorlaufig an keine Hülfe zu denken; denn gegen halb 11 
ubr ünwiegen noch ſämmtliche Wachen und nichts kündigte der 
Bevölkerung die große Gefahr an, in welcher ein ſehr winklichter 
und bergiger Theil der Stadt ſchwebte. 25 nach halb 12 Uhr 
hörten wir die erſten Trommeln durch die Straßen wirbeln und mit 
angſtlichem Ruf bimmte die Tuba des Thurmhüters vom St. Ja- 
Jetzt erſt wurde es in den Straßen 
Von Vien- 


fobi in den Feuerlärm ein. 
lebendig und Alles eilte nach dem Heerde des Feuers. 
ſchenhanden gezogen, ſahen wir eine der erſten Spritzen erſt um 
11 Uhr 35 Minuten nach der Stätte der Gefahr bringen. em- 
nächſt erſchien auch die militäriſche Feuerwache, und ſchaffte Raum 
und Ordnung für das Werk des Löſchens. Inzwiſchen hatte der 
Heerd des Feuers ſchon viel an Umfang gewonnen, und faſt nur 
von der Seite, wohin Rauch und Flammen zogen, war demſelben 
beizukommen. Bereits ſtanden die großen Holz- und Bretterlager iu 
Flammen, dazu war der Tag eiſig kalt (15 Grad) und ließ befürch⸗ 
ten, daß das Waſſer in den Sch auchen gefrieren würde. Doch 
waren um 12½ Uhr wenigſtens die nöthigen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um bis an den Heerd der Flammen vorzudringen. Es 
wurde pon dem Gebäude der Fortifikgtion aus ein Spritzenſchlau 
hindurchgelegt; doch erwies ſich ſehr bald, daß die Flammenglut 
nicht mehr durch die paar Spritzen, welche effektvoll in Thatigkeit 
geſetzt waren, hatte bemeiſtert werden können. Ein ſtarkes Kom⸗ 
mando der Pionier⸗Abtheilung und die übrige Feuerwehr beſchränkte 
ſich demnach darauf, von den Nachbargebauden jo viel als möglich zu 
retten. Abends 9 Uhr. Obgleich man des Feuers jetzt er zu 
Ki glaubt, ſchlagen die Flammen doch aus den großen Seiten⸗ 
ügeln des nachbarlichen (Dreſſel'ſchen) Hauſes, noch mit fait un⸗ 
geſchwächter Kraft hervor. Aber die Brandmauern derſelben, ſo 
meint man, werden nach der Seite des Rödenberges zu einem wei⸗ 
teren Umſichgreifen des Feuers wahren. Die Spritzen können nur 
mit warmem Waſſer (von welchem übrigens die alte Provinzial. 
Zuckerſiederet von vorneherein allein große Maſſen lieferte) gel . 
werben, ſo heftig iſt die Kalte. — Wie wir hören, iſt nur ße 
wenig Mobiliar und Material gerettet worden und 41 meiſt arme 
ru die größtentheils im Dreſſel'ſchen Fumilienhauſe wohnten, 
ind obdachlos geworden; die meiſten von ihnen haben wenig mehr 
als das nackte Leben gerettet. — Sechs Gebäude ſind durch die 
Feuersbrunſt zerſtört worden. e 724 17 
Abends 11½ Uhr. So eben geht uns noch die betrübende 
Nachricht zu, daß die Feuersbrunſt, welche noch immer fortdauert, 
durch den Einſturz der Vorderwand der dritten Etage des Brach⸗ 
mannſchen Hauſes auch ein Menſchenleben zum Opfer gefordert hat. 
* Die ſchwere Noth der theuren winterlichen Zeit weckt überall 
die rr Krafte in der Bevölkerung, um der Armuth die 
Sorge der riſtenz ein wenig zu erleichtern. Freilich beſtehen die 
meiſten Mittel, welche der Reichthum anwendet, um der Armuth 
beizuſtehen, meiſt nur in Almoſen, und an dieſe heftei ſich leider 
oft eine ſchwere Schuld, welche den Armen ſtatt glücklich unglücklich 
macht. Auch in Grünhof und Kupfermühl hat ſich ein Verein ge⸗ 
bildet, der den dortigen Armen Suppen unentgeltlich verabreichen will. 
Mittelſt eines bereits zuſammengebrachten Kapitals gedenkt der Ver⸗ 
ein täglich 100 Portionen Suppe vergeben, wie auch Kleidung, Holz, 
Torf und Fleiſch, zum Weihnachtsfeſte den Armen und Hülfloſen ver⸗ 
abreichen zu können. In Dane auf das Feuerungsmaterial hat ſich 
der Verein bereits an den Magiſtrat gewendet, um von demſelben 
die unentgeldliche Ueberlaſſung von Holz und Torf zu erlangen. 
Da in Kupfermühl bereits ein anderer Perein zu Unterſtützungs⸗ 
Zwecken, unter der Aegide des Herrn Polizei⸗Direktors v. Warn⸗ 
ſtedt beſteht, ſo hat ſich der neu gebildete Verein mit jenem in 
geſchäftliche Verbindung geſetzt. Auf der Laſtadie hat ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, auch ein Suppenverein gebildet, welcher taglich 1000 
Portiouen zu verabreichen gedenkt. — Im Uebrigen geht man hier, 
wie wir wiſſen, mit dem Plane um, eine Speiſeanſtalt für die Ar⸗ 
men nach dem Muſter der in Hannover ſo ſegensreich beſtehenden 
zu gründen, und wir wünſchen namentlich dieſem barmherzigen 
Unternehmen den beſten Fortgang. Mit unentgeldlicher Verabrei⸗ 
chung von Suppen allein, glauben wir indeſſen, iſt nicht viel ge⸗ 
holfen. Beiſpiele, daß Arme die ihnen aus dem Arbeitshauſe unent 
geldlich verabreichten Suppen an Hundebeſitzer für deren Hunde 
verkaufen, kommen leider faſt täglich vor, und laſſen die guten 
Zwecke dieſer Almoſen ſehr bedenklich erſcheinen. - 
* Es iſt ſchon in den öffentlichen Blattern Erwähnung ge- 
than, daß ſich zum 3. Dezember d. J. eine aus allen Chargen ge⸗ 
wählte Deputation des 2. Inf. Mae e nach Berlin 
begeben hatte, um Sr. Maj. dem Könige die Gratulation des Re⸗ 
giments zu dem Ehrentage zu überbringen, an welchem Allerhöchſt⸗ 
derſelbe vor 40 Jahren zum Chef des 2. Infanterie-Regiments er⸗ 
nannt wurde. Aus Veranlaſſung dieſer Gratulation iſt nun der 


— 


dieutenant v. Panwitz und Major». Nikiſch erbielten den ro⸗ 
1 Adlerorden 4. Klaſſe, und drei Feldwebel des Regiments das 
ilitair-Ehrenzeichen. 79 0 l En 


| auptmann v. Germar zum Major befördert worden, Oberſt⸗ 
| 


Stadt: Theater. 

10. Dezember 1855. Das Kätchen von Heilbronn, roman⸗ 
tiſches Ritterſchauſpiel von Heinrich von Kleiſt, nach der Bear⸗ 
beitung von Holbein. f 

ü 05 iſt ein eigen Ding mit ſchlechten Bearbeitungen. Nicht 
allein, daß der zu bemitleidende Dichter darunter leivek, in deſſen 
zartes poetiſches Fadengewebe die ungeſchickte Fauſt eines ſchlechten 
Bearbeiters zerreißend eingreift; nicht allein, daß dem Freunde 
der Poefle die liebgewordene Dichtung in ihrer Berballhornifirung 
zum Ekel wird, wie eine Götterſtatue, der rohe Hände die einzel⸗ 
nen Gliermaßen abgehauen und ihre feinen zierlichen Formen 
durch Verunſtaltungen entweiht haben: auch die Interpreten der 
Dichtung, in der dramatiſchen men die Schaufpieler, werden das 
niederdrückende Gefühl der Verunſtaltung empfinden, und dieſes 
Gefühl wird nicht verfehlen, auf die Produktionskraft ihres Gei⸗ 
ſtes, auf ihre künſtleriſche Darftellung einzuwirken. 

Dieſes niederdrückende Gefühl bringen wir den Schauſpielern 
in Anrechnung, die geſtern das Kleiſt'ſche „Kätchen von Heilbronn“ 
in der ſchlechten und gewaltſam die feine Dichtung gerftüdelnten 
Bearbeitung von Holbein gaben. Es kam aber noch ein Umſtand 
hinzu, der die erwähnte Aufführung eine mißglückte werden ließ. 
Wir wollen ihn mit wenigen Worten vorführen. 

„Das Kätchen von Heilbronn iſt durch das gewaltige Dichter 
talent Heinrich von Kleiſt's zu siner ieblingsgeſtalt des deutſchen 
Volkes geworden, wie wenige ſonſt; ein heller freundlicher Stern 
am deutſchen Dichterhimmel neben Gretchen und Klärchen; Hoch 
und Niedrig, Alt und Jung erfreut ſich ihres Liebreizes, und 


ihre Erſcheinung hat ſo manches alte, vertrocknete Herz, ähnlich 
dem des braven Gottſchalk, erwärmt und neu beliebt. Wir hör⸗ 
ten geſtern neben uns die Aeußerung, man müſſe ein Kind fein, 
um ſich an dieſer Dichtung erfreuen zu können. Ja in ein 
Kind, aber in einem ganz anderen Sinne, als dieſe Aeußerung 
gethan war. Das iſt nicht tin Tadel, das iſt ein Lob des Schau 
ſpiels. Mit uubefangenem, naivem Sinn, wie es jede Dichtung 
verlangt, mit einem Kinderherzen muß man ſich dieſer Welt der 
Wunder des Herzens nahen, um ſie zu begreifen, ohne ſie zu ver⸗ 
ſtehen, um ſie zu lieben, ohne ſich Rechenſchaft von dieſer Liebe 
geben zu können. 


Das iſt die ächte Poeſie, die harmlos und un⸗ 


befangen wie ein Kind, aber auch ſicher und gläubig wie elne 


Kinderſeele, durch den Wald geht, an Abgründen vorbei, ohne 
zu ſchwindeln, über Felsblöcke hüpft, ohne zu ſtraucheln, und der 
das Gewagteſte gelingt, weil es keine Ahnung von dem Wagniß 
hat. Der berechnende, klügelade Verſtand wird ſtraucheln und 
fallen, das gottgeſandte Kind, die Poeſie, überwindet mit fpielen- 
der Leichtigkeit das Schwerſte. 

So durfte Heinrich von Kleiſt iu recht künſtleriſcher Weife 
das ganze Geraſſel des mittelalterlichen Ritterthums auf die Bühne 
bringen, ohne in das Lächerliche der Ar van der Velde und 
Aehnlicher zu verfallen, in deren hohlen Rüſtungen kein Leib, hin⸗ 
ter deren Viſtren kein Auge iſt. So durfte er kraft feiner poeti⸗ 
ſchen Gewalt, fein Kälchen zu einer Hellſeherin machen und ihr 
doch die Möglichkeit der Exiſtenz in unſern Augen geben. Je 
unbefangener, naiver aber die Dichtung iſt, deſto ſchwieriger iſt 
die Inſcenirung, und der geringſte Mangel an Sorgfalt zerreißt 


den luftigen Schleier der Poeſte und macht das Ganze lächerlich 
Leider wurde geſtern die ganze Darſtellung über's Knie gebrochen. 
Nichts wollte ineinandergreifen, der Soufleur fptelte indiecret mit, 
und Alles vereinigte ſich, um das naive Betrachten des Publikums 
zu verſcheuchen und die Kritik wach zu ruſen. Je einfacher die 
Darſtellung ift, mit je geringeren Mitkeln fie unternommen wird 
— wir meinen das Dekorative und die Inſcenirung — je mehr 
an die kindliche Naivität des Publikums appellirt wird, deſto ge⸗ 
ſicherter iſt der Erfolg. Größerer Glanz, verwickelte Inſcentrung 
ruft die kritiſche Ueberlegung beim Zuſchaver hervor und wird ihr 
doch nicht genügen können. f 

Was die Darftellung. im Einzelnen anbetrifft, fo war ‚fie 
ziemlich genügend. Der Darfteller des Wetter von Strahl ſpielte 
mit dankenswerther Mäßigung ſeine Rolle, die ſehr an den Gra⸗ 
fen Walther der durch Bürger bekannt gewordenen altengliſchen 
Ballade erinnert. Das Herbe feines Weſens wurde nie zur Roh⸗ 
hett. die Weichheit und das Traumhafte nie zur Sentimentalität. 
Schwieriger als Wetter von Strahl iſt das Kätchen darzuſtellen. 
Je mehr eine Schaufpielerin gezwungen wird — durch ihre: In⸗ 
dividualität — dieſes Kälchen zu ſpielen, deſto weniger wird ſie 
das Traumbild des Dichters erreichen. Die Spauſpielerin muß 
das naive, liebevolle, durch die Liebe ihrer ganzen Freiheit zu 
wollen und zu empfinden beraubte Kätchen fein und dann allein 
wird fie Aller Herzen gewinnen. Wo dieſes Demüthige, Anſchmie⸗ 
gende, ſich Hingebende zu Tage trat, waren wir im Allgemeinen 
mit der hieſigen Darſtellerin einverſtanden; aber die andere Seite 
dieſes Mädchens, das Oämoniſche der Liebe, das Gewaltſame, 
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ermin zum öffentlichen Verkauf dieſes Schiffes au b 
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14. December c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße aue 17 
o. 371, über: Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Ausg. gebund., 
nenzeug, Betten, verſchiedene Möbel, Haus- und 
3 Klaviere Manufaktur Waaren u 
11 Uhr 2, Klavier — x 
pe 1 · Reisler. 


Criegen, (Dr. II.) Zwei Bücher 


* 
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erſtandniß und unferer Anſchauungsweiſe näber. 
ie Vergleichung zwiſchen den antiken und modernen 

uftanden bietet ein ſchlagendes und allgemeines Ai 
nterejie dar, 


sup Kreiſen günſtige Aufnahme verſchaffen 2 
T — 
Als schönes und billiges : 


A] 


kann empfohlen werden: J 


. 


tür 5 Ther. Prachtvoll’ gebundene Exemplare Die Vöttcher⸗Innungs⸗ 
welche Lehrlinge ein⸗ und auszuſchreiben 
ich, mir bis zum 20. d. M. davon Anzeige zu ma 
Stettin, den 11. December 1 


nur wenig (heurer. 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


larken und Freitag, den taten, 


„Die Marken müſſen Tags zuvor, von 9 
AN werden. Sie ſind täglich zu 1 Sgr. im Lokale 


en 2 


Mare Bezahlung verkauft werden. 


„Das unterzeichnete Comitee hat ſich die Aufgabe 
Pt kräftige Suppen für einen 15 Preis zu zu haben: 
affen, 
Die Vorbereitungen find ſoweit bewerkſtelligt, 
Donnerftag, den 13ten d. M., dex Ben der 
die Verabreichung 


ehen kann. 
0 —1 Uhr, 


Suppen geſ 


Vereinsſiederei am Pladrin zu haben, wo auch 

Suppen — u. zwar gegen jede Marke eine Por- 

— zwiſchen 11 und 1 Uhr Mittags verabreicht 

N — Das Eſſen kann im Lokale nicht verzehrt 
en. — 

Das Comitee für Beſchaffung billiger 

0 Nahrungsmittel, 
Rachhusen. Becker. Gräber. 

Bildehbrandt. : Karkutch. 
Senlla. Dh. Schmidt. 

C. F. Weinreich. 


—— — —— ũ — — 


ft gebaute Brigg- 
ekupfert und als 
bet vom Capitain 


5 


bisher gefü 0 
etroweky, beabſichtigen die Eigenthümer zu 
katlauſen und habe ich im Auftrage derſelben Ai 


nellſegler bekannt, 


meinem Comptoir angeſetzt. 


Das 15 0 liegt bier im Hafen und kann jeder- 


t beſichtigt, ſowie das Inventarium bei mir einge- 
Stettin, den 29. November 1855. 
A *"chreiber, 
vereid. Schiffsmakler. 


Auctionen. 


Holz⸗Verkauf. 


Vormittags 10 Uhr, 


apart käuflich.) 


EHE Ae 


_fihtene Stubben u. 
Klafter ſichtene Knüppel meiftbietend gegen gleich 


Der Sammelplatz iſt im Kruge zu Neuendorff. 
Neuendorf, den 9. Dezember 1855. 
—— — ö m.b —:e 


Auction 


4 Theil : 


HERREN 


— — — — 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei J. A. Barth in Leipzig erſchien ſveben 

d iſ in Stettin de R. Grass mann., 
ie in allen andern Buchhandlungen vorräthig: 


i 
3 
? 
9 ſchenleben. 


von der Kunſt zu lieben. Alte Weis⸗ 
heit in neuem Kleid Mintaturfor: 
mat. Eleg. cartonn, mit Vignetten. 
Preis 22˙/½ Sgr. 


In trefflicher Ueberſetzung rückt der Verfaſſer ein 
eiſterwerk des alten Liebesſängers Ovid unſerem 


welches dem Büchlein auch außer den 2 


＋ 


8 
5 


1 * | sind 
estgeschenk für Juristen 3:4 
‚Ergänzungen zum Landrecht bis 1855 von 
C. E Hiersemen zel. 3 Bände, Vollständig, 


Zu beziehen durch 


Schulzenſtraße 341. | 


Verletzende, das in dieſem Gefühl ebenſo wie das Weiche liegt, 
das fie zwingt, den eignen Vater zu verſtoßen und über Ehre und 
Sitte hinaus dem fliehenden Grafen zu folgen, das vermißten 
wir lelder nur zu ſehr in der Darſtellung, und ohne dieſes Herbe 
der Liebe wirdjdie Weichheit der Liebe monoton und zumal in dieſer 
Rolle unverſtändlich. 

Das Kätchen von Heilbronn erinnert uns an eine andere 
Mädchengeſtalt des Mittelalters, die wie jene im Munde des 
Volkes fortlebt und deren Darſtellung auf der Bühne wir mit 
Freuden begrüßen würden. Wir meinen die Agnes Bernauer, 
die Friedrich Hebbel vor einigen Jahren mit großer poetiſcher 
Kraft zur Heldin einer Tragödie gemacht hat. Dieſes Drama 
fei angelegentlich der Bühne zur Darſtellung empfohlen. K. 


(Das Kätchen von Heilbronn und Kleiſt). Die 
Berliner Hofbühne brachte Kleiſts Kätchen in Laube's Bearbei⸗ 
tung. Der greife Gubig widmet dem Dichter, den er perſönlich 
gekannt, in der Voſſ. Ztg. ein Wort des Andenkens. „Dieſe 
Dichtung, ſagt er, mußte lange harren, ehe ſie auf die Bühne 
kam. Kleiſt hatte in Gram und Schwermuth ſchon 13 Jahre 
vorher ſein Leben gewaltſam geendet, als (1824) die erſte Dar- 
ſtellung des Katchen und und ſeitdem eine mehr als 100 malige. 
Wiederholung, erfolgte. Heinrich v. Kleiſt war in bedrängten, 
in bedürftigen Lebensverhͤͤltniſſen; Hülfe zu rechter Zeit rettete 
uns wahrſcheinlich ein Dichter, der noch bedeutenderes verſprach, 
als er bereits geſchaffen hatte. Da hieß es aber, ſeine Stücke 


größten Aerzte des 
durch die Grundſätze der neueſten Heilkunde. 
ihren zum Theil durch Jahrbunderte hindurch be⸗ 
währten Arcanis, Geheimmitteln und Arzneiformeln, 
jo wie ihre Diätetik für das höhere Lebe 
Greiſenalter und zur Beſeitigung der häufig 
tersgebrechen. Nach vieljäbhrigem Sammeln. 
Anwenden und Erproben herausgeg von Dr. udw. 
Sander, practiſcher Arzt. Geheftet 25 Sgr. 


Leon saunier, 
Buchhandlung für . 
und Muſik⸗ 


&. Vieritz, 


5 Se} hi ’ 
für das Volk und die erwachſene Jugend. 
Herausgegeben von 
Im. Tr. Wöller. 
(NB. Jedes einzelne Bändchen dieser zwang- 
los forterscheinenden umterh. Volksbib- 
liothek ist als abgeschlossenes Ganze lauch 


Inhalt des bis jetzt Erjchienenen 
1. Theil: Stadt⸗ und Dorfgeſchichten aus 
alter und neuer Zeit. Von L. Würdig. 


2. Theil: Die Buſchmühle, oder: Eltern: 7 
ſegen — Gottesſegen. 

S hO fl. 
Ausg. gebund., m. Stahlstich. 
3. Theil: Spie 
ben für das 
Die Pilgerreiſe 
heil. Lande, 
ſale im Orient. 


In demſelben Verlage erſchienen auch folgende 
: anerkannt vorzugliche 
Jugendschriften: 
1) Blüthen u. Früchte aus dem Gar⸗ 
teu des Lebens. Von Er. i 
＋ O. v. Horn u. A., geb. Pr. 15 Sgr. (mit 
V vergold. Deckel: 20 Sgr.) — 2) Tebensbil: 
der aus der Heimath und Fremde. Von 
. , . Horn, &g. A, Winter u. 
A., geb. Pr. 15 Sgr. — 3) Das 4. Gebot, 

U oder: die ungleichen Brüder. Von . 
* Nieritz, geb. Pr. 12 Sgr. — 4) Guten⸗ 
berg und feine Erfindung. Von . Nie- 
witz, geb. Pr. 12 Sgr. — 5) Seppel, oder: 9 
der Synagogenbraud in München. Von 
geb. Pr. 15 Ogr. — 6) Der 
Tyroler Kampf unter Hofer. Von E. 
Stein, neu bearb. von g. A. Winter, 
geb. Pr. 12 Sgr. (mit vergold. Deckel: 16 
Sgr.) — 7, 8.) Jugend⸗Häin. Erzählungen 
und Schilderungen aus dem Natur- u. Men⸗ 
Von 4g. A 
Pr. 1 Thlr. — 9, 
des 2. und 4. Thls. der obigen Volksbiblio⸗ 
thek (vergl. dieſe.) — 11) Der kl. Hauſtrer. 
Von C. G. Holzmüller, geb. Preis 15 Sgr. 

Die Schriften I— 11) empfehlen sich durch 
Inhalt und Ausstattung ganz besonders zu 

Vestgeschenken. 

Obige Jugend- u. Volksschriften 
von den gewichtigsten Stimmen als „zu 
besten der neuern Zeit gehörig“ und als 
solehe empfohlen worden, 
Schul- u. Gemeindebibliothek nicht fehlen dürften.“ 


EEE Eee ale N 


ſind unaufführbar; ie paßten ja nicht für den bequemen und be⸗ 
liebten Schlendrian, der ſich ſelbſt im Katholiſchen und im ſoge— 


So eben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem 


Laienbrevier gegen den Tod, oder die unüber⸗ 
troffenen Mittel der Alten zur | 


Verlängerung des Lebens 
u. zur Dewah ung der Geſundheit. 


Enthaltend die auserleſenſten Ueberlieferungen der 


Alterthums und ihre Approbation 
Nebſt 


: Handlung 
in Stettin, 


M inchenſtraße 464, am Roßmarkt. 
l dete WIESE fegt te. 

Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig erſchien U 
und kann durch jede Buchhandlung des 
In⸗ und Auslandes bezogen werden], in 


à Stettin durch U. Graßmann: 


zT 


5 


ch ten 


Pr. 12 Sgr. 


Von . Bi- 
Pr. 10 Sgr. 
Pr. 12 Sgr. 
elbilder aus dem Le⸗ 
eben. Von L. Würdig. 
Pr. 12 Sgr. 
nach dem 
und: Erlebniſſe und Schick⸗ 
Von Fr. Schwed. 2te 
„er 1 Ssr⸗ 
Er 


m. Stalilstich. 15 Sgr. 


Ahiſeld, . 


Sete ate tee RN ANR 


* 


+ 


| 
| 


inter, 2 Thle., 
10) die feinern Ausgaben 


„die in einer guten 


Meiſter 


855. 


ns- und 
ſten Al- 
Suchen, 


u. ausländiſche Literatur 


ET 


F. Hoppe. 


Verſichecungs⸗Geſellſcha 


Belerve- Fonds 


„DEUTSCHER PHÖNIX", 


ft in Frankfurt a. M. 


132,829 Chaler. 


| Grund Kapital 3,142,800 Chaler, 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu änferft billigen Prämien alle be- 


weglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 
1 Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, 
ſtattfinden. f 


fo daß unter keinen umſtänden Nachzahlungen 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 


Hypothek⸗Glänbigern beſonderen Schutz. 


Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten 


errn H 


dem Unterz ichnete 
unentgeltlich verabreicht und jede weitere 
| Stettin, den 9. December 1855. 


ei Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855 
errn Louis Gützlaff, gr. Laſtadie Nro. 193, 


n 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


’ 
und 


. 


F. Wenning, 


| General-Agent des „Oeutſchen Phöniz“, 


große Oderſtraße Nro. 13. 


Zu verkaufen. 


FBamilienverhältniſſe, welche hier am Platze 
i genügend bekannt ſind, veranlaſſen mich mein 
Haus, Mittwochſtr. 1058, worin von meinen 

Vorgängern wäbrend 20 Jabren, und von mir ſeit 

is Jahren, ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft engros und 

en detail, mit gutem Erfolge betrieben worden iſt, 

aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus iſt ca. 50 
abre alt, mit maſſiv gewölbten Kellern, durchweg 
olide gebaut. Selbſtkäu zer erhalten jede gewünſchte 


Auskunft. T. C. Lüderitz in Stettin. | 
Sr RT | 
Weihnachts-Auzeige 


der 
Papier- und Musicaljenhandlung | 


M. A. Devantier, Ur. 619. 


— 682 — 
Sämmtliche Büreau-Bedürfniſſe, vorzüglich 
gute Brief-, Mundir- u. Concept⸗Papiere ac. 


Magazin 
von Maler- und Zeichen⸗Geräthſchaften, allen 
Sorten Bleiſtiften, einzeln auch in Etuis c. 


Die neueſten Papeterien und Lurxuspapiere, 
geſtempelte Briefbogen u. Couverts, mit Buch⸗ 


Verzierungen ꝛc. 


Brief-, Schreib-, 
5 TE RE TG 


der Conditorei von 


Guastav Huh, 


Pelzerſlraße Ur. 80 7. 


Einem hechgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit meiner Ausſtellung begonnen und 
empfeble ein reichhaltiges Lager von Confekt, Mar- 
Apan und dergleichen mehr, wie auch alle Arten 

feffer- und Zuckerkuchen, Pfeffer- u. Zuckernüſſen, 
owie auch leichtes Kinderconfekt in bekannter Güte. 
Der Eingang iſt kleine Ritterſtraße Nro. 807. 


——ũ—U— ͤ —́ w3ʒ—ñ— . — — 


— 2 

Spiegel, 
in Mahagoni⸗, Birken ⸗, Goldbarock- u Goldleiſten⸗ 
Rahmen, empfehle ich zu billigen Preiſen. 

F. Gross, Schuhſtr. 860. 


Geſangbücher e anaehtenae, 
Grapengießerſtr. No. 420. 


Ein noch gut erhaltener Reiſepelz (Wolfspelz), 5 


uch überzogen, iſt 


mit grünem 
Heiligege 


u verkaufen 
Ar. 334, 2 Tr. 


Anzeige. 1121 
Heute Abend friſche Berliner Blut- und Leber- 


baben, bitte wurſt, ſo wie von nun an jeden Sonnabend und 
chen. Mittwoch friſche 


Wurſt beim 
Nat e fh WV. Weiland, 
Breiteftr. 353, neben dem Hotel du Nord. 


Zaum bevorſtehenden Weibnachtsfeſte empfehlen wir: 
1 


ſtaben, Vornamen, Wappen und eleganten ö 


Chocoladen zu 


Deck' Dich vor des Gegners Zügen; 


Einige gute neue Polifander-Pianofortes 
ſind billig zu verkaufen Breiteſtr. Nr. 390, 
Hof 2 Tr Langenbach. [ 


Barometer, Thermometer, Alkohol- 
meter, Arüometer und Prober zu dem 
verſchiedenſten Gebrauch. 

Theaterperspeetive, Lorgnetten, Fern- 
röhre und Brillen in den verſchiedenſten Faſ⸗ 
ſungen und für jedes Auge paſſend. 
leroscope, Stereoscope, Polyorama, 
Loupen, Lese- und Guckkastengläüser, 

Keisszeuge in vorzüglicher und 1 Quali- 
tät, ſowie alle einzelnen Theile deſſelben. 

Gold- und Getreidewaagen mit und ohne 
Stativ, nebſt den gebräuchlichen Gewichtſtücken. IR 

Compasse, größere und kleinere in Gold, Silber 
und Bronce. 

Platina-Räucherflacon, verſchiedene Nipp- 
sachem aus Glas, und vieles Andere. 


C. F. Schultz & Co., 
Mechaniker u. Optiker. 
kl. Paradeplatz No. 489. 


Nohrſtühle 


in Birken und Mahagoni, reelle Arbeit. offerirt bil- 
ligſt F. Greta, Schah tr 


— Feine Gewürz⸗Chocolade 
in Tafem a 6 Sgr., 
'— bejtes Chocoladenmehl a Erd. 6 Sgr., 
ſowie alle übrigen Sorten Gewürz- und Vanille⸗ 
abrik-Preiſen bei 
Louis Rose. 
Bau⸗ und KXreitenſtr.⸗Ecke. 


= Rügenw, Gänsebrüste 


von ve ſchiedener Größe, zum Preiſe von = 17 
bis 27½ Sgr. pro Stück, u 0 * 


s Rose. 


Neuen Berger Feit-Hering 
bei ganzen Tonnen, ſowie ausgezählt = a Stück 6 
Pf, = empfieblt ouis Rose. 


* Ju nützlichen 
Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich eine reiche Auswahl Schreibebücher, per 
Dutz. von 6 Sgr., Notizbücher, Papeterien, Stamm⸗ 
bücher, Tuſchkäſtchen, ine Bilderbogen, Handſchuh⸗ 
käſtchen, Perry⸗Stahlfedern, feine Stahlfederhalter, 
ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße 338. 


—— 


8 N 


Cigarren-Oſterte. 
Dem geehrten Publikum bringe ich mein 
Lager alter Thaler 5. zu den Preiſen a 8, 
10, 12 und 16 Thaler pro Mille, hiermit von 
Neuem in Erinnerung. > 
August Creutziger, 
Junkerſtraße Nr. 1116, 1 Treppe. 


* 


nannt Klaſſiſchen einniſtete. So erlebte Kleiſt bei den Leichen⸗ 
vorſtehern, die meiſt nicht eine Spur von Urtheilsfähigkeit haben, 
nur Widerſtand, der zwar öffentliche Kämpfe verurſachte, aber ohne 
Erfolg; denn die deutſche Lauheit brauchte noch Jahre, ehe ſie 
begriff, wie viel an dem Dichter verloren ging Brachte man wäh⸗ 
rend ſeines Lebens das „Kätchen“, den „Prinzen von Homburg“ 
und den „zerbrochenen Krug“ zur Darſtellung: es hatte ihn 
geſtärkt und erhoben, ſeine irdiſchen Ueberreſte lägen nicht mit de⸗ 
nen ſeiner Freundin, die ihm im Tode vereint blieb, einſam unter 
dem Hügel, wo die That der Verzweiflung vollbracht wurde. 
Bei den Andenken Kleiſts wird nun aber bis in alle Zeit hin 
gemahnt werden, an die traurigen Zuſtände für deutſche Dichter 
den Bühnen gegenüber, an Zuſtände, deren Opfer und Märtyrer 
Heinrich von Kleiſt war und iſt.“ 


Für ein Schachſpiel. 


Fragſt mich Freund mit ernſter Miene, 
Was das Schachſpiel mich gelehrt? 
Wären Dir nur meine Lehren 
So viel als Dein Schachſpiel werlh. 

Erſllich lehrte mich das Schachſplel: 
„Vorficht iſt zu Allem gut; 


Sti im Angriff auf der Huth.“ 

Ferner lehrte mich das Schachſpiel: 
„Greif den Gegner tapfer an! 

Nur wer angreift, der kann ſiegen 
Und auf's Siegen kommt es an!“ 

Lieber eine Blöße geben, 

Als aus feigem Vorbedacht 
Einen Angriff unterlaſſen, 
Der den Gegner wanken macht! 

Und das Leben iſt ein Schachſpiel! 
Jeder Menſch, der mit uns lebt, 

Iſt Figur im Brett, ein Gegner, 
Der uns „matt“ zu machen ſtrebt. 

Willſt Du leben, mußt Du kämpfen! 
Greif‘ den Gegner tapfer an; 

Gieb Dir Blößen — aber ſiege! — 
Denn aufs Siegen kommt es an. 

Und indem zum Schluß ich wünſche, 
Daß das Leben für uns Zwei, 

Wenn es doch ein Schachſpiel ſein ſoll, 
Eine Partie „Vierſchach“ ſei, 

Wo wir Zwei die Andern ſchlagen, 
(Selbſt zum Schutz und Trutz vereint) 
Bleib ich — und ſo mög' es bleiben — 
Dein Dir treuergebner Freund. 

Sievert. 


— Beachtenswertb, 


Um auch den geehrten Damen Gelegenheit zu geben, die 


Weihnachts ⸗ Einkäufe 

billig zu beſchaffen, habe ich einen großen Theil meines Waaren⸗Lagers, beſtehend in 

Stickereien aller Art, 

Gardinenſtoffe, 

geſtickte Ball⸗Kleider, 

Bünder, 5 

Hauben, weiß und garnirt, 

Cravatten⸗Tücher, 


Schleier in jedem Genre, ze. N 
im Preiſe bedeutend 2 heruntergeſetzt, daß ich hiermit anzuzeigen mir erlaube. Einer Preisverzeichnung 
oder ſogenannter Marktſchreierei enthalte ich mich, verſichere jedoch nur, daß ſämmtliche Artikel 


bedeutend De 


unterm reellen Werth verkauft werden. 


Das Weisswaaren-, Stickereien- und 
Seiden-Band-Lager 
S. Wachsmann jun.. 


Kohlmarkt No. 430. 


3 


Sehlichtholz, Mahagoni⸗ Py⸗ 
ramiden, Blöcken ꝛc. 

Die ſehr bedeutenden Vorräthe der Four⸗ 
nierfabrik meines verſtorbenen Sohnes, 2 a 
kaufe ich um ſchnell damit zu räumen mit 1 
bis 25 Prozent Rabatt. 

Dampf,-Fournierſchneide⸗Anſtalt 
auf Pommerensdorffer Anlage No. 43 bel 

Stettin, im December 1855. 

Der jetzige Beſitzer 


Carl Hirsch sen. 


auch zu ſprechen in der Privatwohnung der 
Neuſtadt, Stettin Nr. 7, Bei-Etage, Morgens 
bis 9, Mittags 1½ und Abends 5 bis 7 Uhr.! 


. 


Ausverkauf von Goldsache: 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts ſo 

5 ſämmtlſche Gold⸗ und ae für den Fabri 
preis, manche darunter verkauft werden. Die gabel 
ffaſt noch neue a aD Silberſpind, Lad ei 

tiſch kl. Büreau, Gold- u. Silberwaage u. Scha 

fenſter, ſoll, wenn möglich im Ganzen, verkauft, 12 
kann auch das ganze Geſchäft zu Neujahr 

Oſtern übernommen werden. 


W. Teske Wwe., 


; | Grapengießerſtraße 417, — 
—— . —U᷑—— — 


| 3 0 
I, Schiebelampen von Stobwaſſet, 
als auch aus den vorzüglichſten andern Fabriken, ie 
wie ſämmtliche zu meinem Fache gehörenden Gegen 
ſtände, iu beſter Qualität, empfiehlt billigft 
. O. F. Waerner -. 


Wolſene Jacken, "Unterbeinklerderi 
und Strümpfe 


in allen Größen und vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
ir N. Arend. 


Mein Lager fertiger Wäsche 
it vollſtändigſt aſſortirt und empfehle ich f 


Oberhemden in Leinen und Shirting, 
nach den neueſten Facous gearbeitet, zu den bekannten, ſoli⸗ 


Ungebleichten Parchend von & Sgr. an, 
gemuſterten Parchend in den ſchönſten Muſtern von 
37 Sgr. an, 
IJ Neapolitaius von 4 Sgr. an. 


Dee 


Schwarze Seidenſtoffe, 
als: glanzreiche echt italieniſche Tafht-Listrinos 5 Jas et. 3 i 
5 in Borsilich schöner Schwärze und von ausgezeichneter N: deſten Preiſen. Beſtellungen werden prompteſt effektuirt. 
Haltbarkeit, ſo wie echt franzöſiſche 5 N Arend 

Hleider-Atlasse, Salin de Chines Al % 9 | 
| ud Damaste 18 Schulzen- u. Königssir-Nchke 180. 
empfiehlt in größter Auswahl zu den bekannten bil⸗ ? rer EEE 


ligen Preiſen | 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehlen eine ſehr große Auswahl von 

Cravatten⸗Tücher in jedem Genre, | 

weiße Stickereien jeder Art, ſowie e 

die feinſten franz. Glacé⸗Handſchuhe in ganzen, halben u. viertel. Otzd. 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


Gebr. Cronheim, % S base 


en und Damen, desgleichen 8 RE EEE 
Pariſer Glanzleder-Gallofchen bei Da I Wollene Unterbeinkleider 


0 Henr beſter Qualität verkaufen wir, um ganz damit zu räumen, zu dem auffallend billigen 
9 Preiſe von 1 Thlr. N 


Grapengießerſtraße No. 160. Moritz & Co. 


Aecht Amerikaniſche Gummi⸗Galloſchen für : 
Ser 


Sue! & 
2 = 


Berliner Börse vom 11. December 1855. 


/ K. und N. 4 | 95% ba IR P. Sch. obl 4 72½ ba Dtm. . 8. Pr. 4 J. 88%/ B Fra. St.-Eieb. 5 100 . ba Obsehl. Lit.. A4 90% B 
( Pomm. 496% b Poln, Pfabrf 4 — Berl.-Anbalt. 4 164163% D2 | „ fr. 3 63 be Ebsebl. Lit.“ 4 90% 
mm. 5 - - i g : 5 ’ E31 3% b, 
Preussische Fonds- und 5 Pos. 4 93 JA B „ III. Em. 89% bz u 0 E „ FI 4 32 14 Ludw. Bexb. 4 160 bz P. . ER 55 4 hr Ya ha 1 
Geld-Course. 8. Preuss. 4 95%, 6 bin. 500 El-I. 4 79% etwebe Berlin-Hamb. 4 114% bz Magdb.-Halb.| 4 — — n ee 
„ = 3 Rh. 4 96% G „ A. 300 2 5 SA! ba 5 „51.4% 102 8 6 Magdb.-Witt. 1 — — 1 e a 
eiwill. Anl. 4½ 101 6 Sächs. 4 — — „ B. 200 fl.. — 19 .B „ II. Em. 4 ½ 102 B Magd. W.-Pr.4½ un aunt Rheinische 4 13/1431 
S. Al. 0085 47 101%, bz Sehles, 4 94½ bz Kurh. 40 thlr. —| 36 ½ G Berlin- P.- M. 4 g 981,98 bz Manz -Ludh. 4 113 B „ (St.) Pr] 4 113701140 ab 
1853| 4 | — — Pr. B.-Anth. 4 123 G Baden 35 fl. — 25 ½ bz „ Pr. A. B. 4 92½ Mecklenburg. 4 5151 ½ bz 3. Pr. n ‚a 
N 1854 41, 101 ½ bz Od.-D.-B.-.O. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| — 63 G „ „ L. C. 4½ 99% bz Münst. Ham. 4 921% 6 f „ v. St. g. 34½ 82% B 
St.- Pr.- Anl. 3 ½½108 ½¼ bz Friedrichd'or) = — ? nn L. Di 99 5 Jet Missen 4 % — Ruhr.-Crefld.314| 83 ½ B 
St. Schuldsch.]3 ½ 85%, B Louisd'or — 109%, bz Eisenbahm-Aetien. Berlin- Stett.j- 4 167½ bz Niedschl.- M. 4 92%, bz r. 104% 43 870 
Seeh. - Präm.| —— — | 5 „ „ Pr. 4½ — — vn r. 493° B Stärg.-Posen.3½ 93¼% B 
K. & N. Schld.3½ 85½ G Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 86 ½ B Brsl. Frb. St.] 4 141 B Pr. I. II. Ser 493 5 5 Pf N 
Brl.-St.-Oblg. 4½ — — 3 „Pr. 488 ½ bz Dan neue) 4 124½ B UI a PP IN ERS: % 5 0 7 81 
„ „ 31 8% bz Bischw. B-A. 4 126% B „ II. Em. 487 bz Cöln.-Minden 309.168 ¼ bz % VE, „ 5,10% B Thüringer 4.110% bz 
K. u N. Pfdbr. 3 ½ 97 ½ ba Weimar „ 4 114% B Aach. Mastr. 1 47 ½ bz „ „. Fr. 401 ½ B Niedschl. Zb. 4 | 54% 6 „, prior. 4% 100 G 
Ostpr. Pfdbr.3½ 91 8 Darmst. „ 110 - 109% bz 5 Y Fr. 4½ — — „ II. Em. 5 103 ½ 6 Nb. (Fr. -W.) 4% 53% — % bz „ III. Eu. 994% bz 
Pomm. „ [314] 97% G. Oest. Metall.] 5 69½ bz u B ‚Amstd.- Rott. 4 | 761, etw bz 7 a 4 — — h Prior. 5 —— Wilh-Bahn 4 203203 ½ bi 
Posensche „ 4 101 ¼ B „ S4r Pr.-A.| 4 92½ B Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 4 897 bz Obschl. Lit A/ ½ 919%, B „ nenel 4 164163 55 
Pos. n. Pfdb.]3 ½ 91% B „ Nat. - Anl.] 5 72½ bz uB [Berg. Mürk.| 4 80½ bz „ IV. Em. 489 9 B A „ 3.3 ½ 188 ½ B „ Prior 4 90% B 
Schles. Pfdbr. 3½ 91 ½ B R. Engl. Anl.] 5 96½ -B N „Pr. 5 101% bz Düss. -Elberf.| 4 108 ½ B „ Pr. A. I \ 
Westpr. „ 3 88 B * 5. Anl. 5 8⁵ 5 B In II. Em.| 5 [101 B 1 „ Pr. 4 3 5 5 B. 3 ½ 827 B 


te Börſe war ſlau geſtimmt und die Courſe größtenteils rückgängig. Minerva-Bergwerks⸗Aktien 102 ½ bez. Geraer Bank-Aktien 103102 bez, Thüringiſche Bank⸗Aktien 100 Br. — j 
„en Paris 225 Wien her. — Eine neue ruſſiſche 5 pCt. Anleihe von 50 Millionen bei Stieglitz u. Comp. kawen & 86 pCt. an die Börſe; dieſelbe bietet te früheren Anleihen vr Vortheil da Ir 
Zinszahlung auch in Amſterdam und Hamburg zu feſten Courſen erfolgt. ’ 
EEE nn 


Redaktion und Verlag von H. Schönert, — Schnellpreſſendruck von N. Graßmann ee 


BE r — 
— n 5 
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Vermischte Anzeigen. 


“Nein Damen-Häntel-Lager 


ift wiederum auf das Vollſtändigſte aſſortirt. 


J. S. LOWENTHAL. 


Mein reichhaltig ſortirtes wollen und baumwollen Strickgarn-Lager, aus den 
renommirteſten Fabriken Deutſchlands, empfehle ich der Beachtung des geehrten Publikums 
und erlaube mir noch zu bemerken, daß bis heute hier am Orte keine Strick garn⸗ 
noch eine Fabrik von gewebten Strumpf⸗Waaren exiſtirt! obgleich ER 
dies von Concurrenten (Händlern) vielfach annoneirt wird. Dagegen habe ich ſeit ee 
6 Jahren eine Strickſtrumpfwaaren⸗Fabrik, deren Erzeugniſſe ich zu ſehr billigen Preſſen PI zog rap! zRieen auf Papier werden an⸗ 
offerire. Ganz beſonders empfehle ich: geſtrickte und gewebte Jacken, Hemden, gefertigt von E. Kane 9 1 
Unterhoſen, Strümpfe (Socken), Gamaſchen, Shawls, Kinderſtiefel⸗ — 
chen, Cazabaicas, Pulswärmer, Hauben, Mantillen, Pellerinen ꝛc. 


Rudolf Graimtz, Kohlmarkt 616. 


ts. abliefern soll, bitte ich schriftlich oder 
mündlich bis zum 15. d. Mts. anzumelden, 


C. R. WIEAND’S 


u für Daguerreotyp 5 U. 


Photographie” a, die ich am 245 0 


2 


Photographien 


geöffnet von 10 bis 3 Uhr. 


[ 
5 
N, 


— — 


Alel lier. 2 
Photographieen, Daguerreotypieen u. Pann 


„ö (neuefte Erfindung, werden täglich angefe 
tigt Roßmarkt 761, im Süiafierjcen Haufe, — 


a Winterhandſchuhe in Buckskin, Seide, Halbſeide, Wolle und a ©. Hecker ck Co« : 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt Dortraitmaler u. Pbotograpben aus Berlin, 


Endo Gramtz. '»Lichtbifder, = 


'Photographi>env. Daguerreotypen 


— werden täglich angefertigt bel 


oche fr ſchuell vergrif enen W. Leutner, N 


feidenen Roben, e 


Lichtbilder, 
1 6 N 5 Ba 
3 a 4 % Thlr., ſind jezt wieder in bedeutender Auswahl vorräthig. rden een gr Kovenben 
2 Stoltenburg, ran 
Gardinen. und Möbelſtoffe, ber Messen. 
I druckte Tiſch u. Kommodendecken, e run 


Tagen vom 4. bis 9 d. M., aus meinem Hauſe, gr 


57 li E Vel burs⸗ Te i E x Laſt 5 rn entiandt waren. 280 0 

N 75 ere demjenigen eine gute Belohnung zu, 
g art eng pp [4 ER 150 18 ur Wirderer angung der a: und er 
5 empfehle ich in ee Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. = lic belangen e e den e eee 


dh J. 8 Für den Ankauf von Stangenlampen u. Plett- 

Eiſen, da die Kiſte wa einli Ihe enthalten 

2 S. Löwen a ee ka ie ee edle, 
45 5 TE Stettin, den 12. Dezember 5 


a 87 Schultz. 

. Pelz affen, Kragen, Manchetten Da Süidereien Kemmer 
und Cachenez N michel. Belel. u. ang. bei feen 

neueſter dies jähriger 80788 find in größter Auswahl überraſchend billig zu haben bei —— oraenpiherfr: 20, 3 


Moritz & Co. e Boriten, DIE 


Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte 3 5 A in der Borſtenſortiererei 


b ieee e tmarkt —_. m - 

Tie Sleiberhaublung von T Witlkowsliy ; „= 

Die K eiderhan m von F. Witikows — - 

Fi ee und alte Kleidungeſtücke zu ſolch billigen Preiſen, daß wohl Niemand hiermit con- & b werden fein mn a 72 
en ka 5 = 

S a "date m warme Paletots und Tuchröcke von 2 Thlr. an, 8 Paar 1 Sr. Bid A 

2 gute warme Beinkleider von uckskin und 855 . 1175 G — 

„ Anden, M deer Gerkmpfe, Pals ar Taldentüiher z. 1. zn enorm bülpen-Preifen; = 1 

7 acken, Unterhoſen, Strümpfe, Hals- und Ta ücher ꝛc. 5 zu enorm billige = bude banal, ET 

2 =. Wilikowsky. 28: Gummi- Schuhe set ee 


* Alte Gummiſchuhe werden ß 
* 977 Krautmarkt No. 9 


Schuee⸗Brillen — * elz ift! 
übte us 1 8 1 tn 3 — Ein noch gut BER Reife: Eu 3 iſt 


ür Gold, old, Silber Treſſen, Münzen, 
ſchützen bei W . Optifus, Schub. billig zu verkaufen Grapengießerſtr. 417. e 45 Aalen, Zinn, Zink, Blei, Ellen, 
— — — — — ͤ —D—ũä— C —Ll᷑ͤ — —o Lumpen, Knochen, Schweinehaate und Borſten, ſo⸗ 


Bettſtellen | ö * Heute Mittwoch den 12. d. M. ſtehen wie je alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 


N mehrere hochtra ae und friſchmilchende Preiſe gezahlt und hauptſächlich für Haſenfelle 


in Mabageni, ne und Fi bit 9 mit und W 0 zu en „Gaſthof zur goldnen Krone“ Rödenberg Nr. 240 parterre. 
ohne Spru adratzen ig um Verkauf. 77... ͤ— — hihi 
b a oe “FE. u Schuhſtr. 860. ERTEILT Gummiſchuhe 1 und lakirt 
I Eei Reitpferd, welches auch zieht, iſt P 
Verkauf einer Waage mit . Kae vertaufen Parkbepiap So: 649, zel MöNdenbrücft, 206, gegenüber ber  Sönigefunfe, 
Zubehör „ eee 

Ein fein fpilenden es 15 Cn kragender Wange- Wohnungsgefuch. 
ballen, 2 complette mit Eiſen beſchlagene Schaalen Ein freundliches, zuſammenhängendes i 
dazu an . 22 als 3 a 1, 4 4a ½, 4 IN Sy 70 von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, 2 od. 
a ½ Ctr., 3 a 30) a 20, 1 a 10, 2 a 5, 2 a 3, 1 0 3 Treppen hoch, wird von einer ältern Dame zu 
a 2, 2 a 1 Pfund, sollen billig, balb verkauft werden. mit feinstem Jam. - syn und Arrae Oſtern k. J. in einem anſtändigen Haufe der Ober⸗ 
Bon wem, Dfum, man bei der Ned. dieſes Blattes gearbeitet, aus der Fabrik von Joh. ſtabt geſucht. Adreſſen unter MH. L. 10. mit An⸗ 
sub Litt. Db. Adam Räder in Düsseldorf, empfing gabe des Miethspreiſes, werden in der Expedition 0 
— 2 — — und seht in ganzen und halben dieſes Blattes entgegen genommen. * 
— ene bn end hate an N ante Flaschen mern een ze 7 N 5 7 f 

erk utſcenen im Go lr., ute ſtarke Heringstonnenbänder werden gekauft. 

eng 1 Tull. 2 gr. Nähere in der Erb b. BI“ C. A. Sch mnidt. Näheres im Comtoir Pladrin 1. 55, ̃ 


Eine möblirte Stube und! Kammer ift zum iten 
85 im Neuen Stadttheil, im Silbersdorffſchen 
auſe, neben der evangel. Kirche, 2 Tr. r., 3. verm 


— 


Rohe Kuhhaäute, Ochſen⸗ 
häute und Kalbfelle werden 
gekauft von 


Theod. Basch Nachf. 
in Stettin, Schuhſtr. 858. 


Zum Stimmen der Fortepianos und Tanzſpiel 
auf denſelben empfiehlt ſich 
Kospoth, Inſtrumentenmacher, 
1Kloſterhof 1151. 


Für Kupfer, ee Zinn Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Haſenfelle, altes Papier, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
höchſte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 199. 

Gummiſchuh⸗ und Guttapercha⸗Arbeiten, 
ſowie jede Reparatur an denfelben, werden von 
mir ſelbſt nach der neueſten Methode ſchnell und 
dauerhaft unter Garantie angefertigt. 

C. Kurtzer, Kohlmarkt 706, 


Mittwochſtraße EI 
1037. ZI 
Kupfer, Meſſing, N Blei, Zink, Eiſen, 


D 
Knochen, Glas, Lumpen, Zeitungs- u. Akten⸗ 
papier, alte Taue, Wolle, Schweinehaare, 


2 Borſten, ſowie alle Arten Felle, beſon⸗ 
E ders Haſen⸗, Hirſch⸗, Neb:, 
2 Iltis⸗, Marder⸗, Fuchs⸗ und 
= Dachs⸗, Schaf: u. Ziegenfelle 
En werden ſtets zu den höchſten Preiſen igekauft 
. Mr in der Produkten-Handlung von 
4 Ph. Beermann, Mittwochſtr. 1057. n 


Beſtellungen werden auf Verlangen auch außer 
dem Sale ausgeführt. 


Ein Laden iſt zum 1. April 1856 
Schuhſtr. 860 miethsfrei. Näheres daſelbſt. 


358 Breiteſtr. ſind zwei geräumige Stuben par⸗ 
terre, als Comptoſr geeignet, zu vermiethen. 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 152 ſind zum 1. 
Januar 1856 2 Stuben bbß 
zu vermiethen. 


mebst Kammer zu vermiethen. 


Ein Lehrling kann fofort eintreten beim 
Tapezier J. A. Haack, Pelzerſtr. 803. 


TEE en 


‚Eine kräftige Land⸗Amme, welche 6 Wochen 
genährt hat, wird nachgewieſen. Näheres im Stett. 
Bermieth.⸗Buregu von Rernsée & Co., Pelzer⸗ 
ſtraße 803, parterre. 


Ein Mädchen, das gut kochen kann und tüchtig 
in der Hausarbeit und Wache tt, wird zu Neujahr 
gr. Wollweberſtr. 584, part., geſucht. 

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird 
zum 1. Jan. verlangt. Näh. Schuhſtr. 859, im Laden. 


1 Commis von Außerhalb wird in einem Deftil- 
lations⸗Geſchäft (Verkaufs⸗Local) eine Stelle ſofort 
nachgewieſen durch Rerns ke Co., Pelzerſtr. 803, 


— 


— nn umngunnannn 


Für einen Commis, mit dem beften Zeugniß und 
angenehmer Perſönlichkeit, wird zu Neujahr ein En⸗ 
gagement in einem Manufacturwgaren⸗ oder in einem 
ähnlichen Geſchaft, hier oder außerhalb Stettins, bei 


beſcheid Anſprüchen geſucht. Näheres dun 
F S. J. Se. 


—— — —Uä —ñ — 


Stettiner Eiſenbahnen u. Poſteu. 


in. Abg. 6 U. 30 M. Mrg., 12 U. 35 M. Mitt., 

Berlin. Abg. 5 fl. , Nach, ZU.12 M. Nachts, 
8 U. 25 M. Mrg. (Güterzu i 

Ank. 9 U. 52 M Vorm., 3 U. 57 

9 U. 10 M. Abd., 1 


Abg. 2 U. 2 M. Nachts, 7 U. 10 M. Mra., 

* 10 U. 8 M. Vorm., 4 U. 19 M. Nachm. 
(Uebernachtet in Creuz). 

Ank. 1 U. 42 M. Nachts, 6 U. 5 M. Mrg., 

11 U. 23 M. Vorm., 5 U. 30 M. Abd. 


Bu vermiethen. 


E Eine möbl, Stube iſt wegen plötzl. V. ſogleich zu 
vermiethen, Schulzenſtr. 339, a. d. 8 15 2 Tr. 

Die 4. Etage meines Wohnhauſes Schweizerhof 
No. 871— 72, beſtehend aus 3 Stuben, 1 hellen gr. 
Küche, Speiſekammer, Boden- und Kellerraum, ge⸗ 
ge aſchhaus und Trockenboden ift zum 1. 
April k. J. zu vermiethen. IA. Kolesch, 


Grünboff, Pöligerfir, No. 10, ſtüdtiſchen Anthell, 
iſt eine kleine Wohnung ſogleich oder zum 1. Januar 


— No. r Abg. 6 U. Abd. Schnellpoſt, 11 U. Ab. Perſpſt. 
8 5 ig. 6 U. Abd. Schnellpo Ab. Perſy 
Galg-Wieſe No. 12 iſt Stube, Kammer u. Küche Danzig Anf. 11 l. Vorm. 44.55 M. ruh 


ſogleich zu vermiethen. 


Eine fein möbl. Stube iſt Paradeplatz 536, part. 
rechts, zum 1. Januar an einen einzelnen anſtändigen 
Herren zu vermiethen. 


nom. Abg. 4 U. 19 M. achm. (pr. Ei enbahn 
Gollnow. ubs bis Damm). 
1 U. 23 M. Vorm (pr. Eiſenbahn). 


Ank. 1 
Abg. 6 U. Ab. Kariolp.,6 ½ U. Mg. 1 Ul. Ott. 
Grabow. Anf. 7 ½ U. Ab. y a 9½ Ul. 7 37 Nchm. 


i Abg. 3U Mrg. 
Junkerſtr. 1111 Aft in der aten Etage eine Stube | Greifenhagen. 1 
mit 55 zum 1. Januar zu vermiethen. fin ze an d. Nachte. 


— 


; Abg. 6 U. Abd. (Montag, Mittwoch, Sonn⸗ 
Pölitz. abend nach und von Neuwarp und 
Ueckermünde). 
we 
a Fr . rg. 
Pyritz. Anl. 12 U 40 M. Nachts. 


Stube, Kammer u. Küche z. verm Mönchenſtr. 474. 


Ein kleiner Saal von ca. 38 Fuß Länge und 
17½ Fuß Vreite, zu jedem Geſchäfte, auch zu einer 


größeren Werkitä de geeignet, nebit Wohnung, Hof. Stolpe. Ag. 11 U. 30 M Vorm. 
und 9 e e 7 2 Ab FT A b. Up, 2½ U. M 
agerun ‚ft zum 1. Ja- 87% U, Ab. . „Arg. 
a 25 miethsfrei. Näheres Loulſenſtraße 745 bei Stralſund. N 10% U. . Faſonen pft 
Dettlofl. Ant, au 0 ie Fare Pam 

3 * Ten mer Na t. 

Ein Comptoir nebſt Kabinet, große pk 3 
Kellerei, Remiſe und Bodenraum, ſowie ein Connoiſſemente, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu ver⸗ Wechfel 
Nä 7 

miethen, gr. Domſtr. 671. Das Nähere Anweiſungen, 
daſelbſt 2 Treppen. Duittungen 


find zu haben in 
R Grassmann’s 
Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


Mieths⸗Quittungsbücher 


für vierteljährliche und monatliche Miethszahlungen 


2 wie 5 
Zinfen-Quittungsbücher, 
allen Anforderungen en:iprecyend, in paſſendem For⸗ 
mat, mit halbſteifem Deckel, a 2 Sgr. per Stück. 

. Grassınann, 
Schulzenſtraße 341. 


Getreide: Bericht. 
Stettin, 11. December. Witterung klar und kalt. 
Die Nacht 15, am Tage 12 G. Kälte. Barometer 
28“ 2½% Wind S.⸗O. 


Kl. Papenſtr. 341 iſt Stube, Kammer, Küche u. 
Holzgel. an einz. Leute, 3 Tr. hoch, zum 1 Januar 
zu vermiethen. 


Schiffbaulaſtadſe No. 39 if eine freunbiice Hin- 
terwohnung zum 1. Januar an ruhige Miether zu 
vermiethen. — 


— — . ͤ[— Ʒ—4ͤU 
Rodenberg 241, 1 möbl. Stube nebſt Schlafk. z. 15. od. 1. 


Eine möbl. Stube, parterre, iR an 1 auch 2 Herren 
zu vermiethen, gr. Wollweberſtr. 572 


—— 


2 geräumige Stuben, beſonders zum Comptoir 
paſſend, ſind zu vermiethen gr. Laſtadie 213. 


Schuhſtr. 148 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 
Stuben web allem Zubehör, 5 5 i. April miethsfrei. 


Grosee Domstrasse 798 ist eine 
herrsehaftliche Wohnung zum sten 
April 1856 miethsfrei. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Anzeigen |? 


Der heutige Landmarkt war befahren mit: 
A ein Roggen Gerſte er Kiez 


b 
Bezahlt d i an 
eza : 
Weizen 962 116 10 g per 25 ö 
Roggen 88 a 94 Thaler per 25 Sche 
Erbſen 90.3 92 Thaler per 25 Scheffel. 
Hafer 42 a 44 Thaler der 26 Scheffel. 


Weizen in Folge der flauern auswärtigen Be⸗ 
richt ohne Handel. 0 en 
pr. 90 . mit 114 und 86%. do. pr. 90 2. mit 
116 % offerirt. Au a pr. Brübf. 88.89. 
Pig am. Si 


ka 2 * 864. pr. 82 
Lieferung pr. Decbr. für 82% 89 
. Br., pr. Febr.⸗ 


bez 
B. Auf Liefe⸗ 
rung pr. Dezember, Nene e 1700 2 
wi 0. 


Rappkuchen loco 2½ Ag B., 4 G. 

Leinol incl Faß in loco 17% Ag B. 

Spiritus 2158 behauptet bei kl. Handel. In 
loco ohne Faß 100% 1 Ct. bez. Auf Llef. pr. De- 
Kr 185 a 0 1 10 90 mu Bien 

ito, pr. Januar Febr. 4 B., pr. i 
10746 VER bez., 10% B., 10 G. ae 
Zink ohne Handel. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sobn: den Herren Lehrer Will 
zu Demmin, Prediger Hohenhorſt zu Lindenberg, Dry 
Reymann, Dr. J. Paul zu Breslau, Major a D. 
Graf Haslingen. — Eine Tochter: den Herren C. 
Klinsmann zu Berlin, Tbierarzt Sorge zu Demmin. 

Verlobt: H. EN: Emilſe Schuhmache 
Nei Kauſmann E. Möſer, Ottilie Springen 

eiſſe. 7 


Geſtorben: Maler Harder zu Stralſund Frau 
Steuerrathin Wandel zu Liſſa. Des Forſtmelſter 
Schindler zu Neiſſe Frau. 
Halle. Verw. Frau Prediger Wenke zu Woldenberg. 
Ober⸗Reg.⸗Rath a. D. Gruͤel zu Magdeburg. Kaufe 
mann C. F. Schwedersky zu Petersburg. Verw. Frau 
Prediger Wagler zu 1 5 chen Verw. we 
e von Bülow zu Furſtenwalde. Des Dr 
chasler zu Berlin S. Hans. Rentier Regel, Verw. 
Grafin v. Kalckreuth, geb. v. Unruh und Julius Krebs 
zu Berlin. Bas E 


Sab B Awad. 


Mittwoch den 12. Dezember: 1 


taria Stuart. 


Tragödie in 5. Akten von Schiller. 


ws 


Angekommene Fremde 


vom 11. bis 12. December 1865. 

EN 2 . Schlab 

„Grüner Baum:“ Kaufleute Leon a. au, 
Kohn a. Kaliſch, Meyer a Schwedt. 1 

„Goldene Krone:“ Handelsm. H. u. C. Bünger 
a. Grauenbach. 0 

Hotel dn Nerd auen Sie hfeld, Hirſch 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Hirſchfeld, Hir 
Schultz, Schulte, Kaplan, Glaſer und Sannow aus 
Berlin, Cabett a. Beireuth, Herſchel a, Hamburg, 
Becker g. Colberg, Becker a. Dresden, Rehborn aus 
Elberfeld, Sommer a. Schneeberg, Marcuſe a. Poſen, 
Partifulier Silber g. Dresden, Gutsbeſ. v. Ramin 
a. Schmagirow, Müller u. Schulze a. Schweſſow. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute 3 aus 
Danzig, Appel a. Schwedt, Schaffer a. Leipzip, Alt⸗ 
mann a. Berlin, Landſch.⸗Rath v. Lockſtedt u. Frau 
a. Hohenwalde, Rittergutsbeſ. Kolberg a. Gr.⸗Cunow. 

„Stadt Wien:“ Keuner Ponge a, Strinke, Ar- 
beitsmann Schmidt a. Saude, Müller Weiland aus 
Ziſar, Reifſchlager Haberdanck a. Schandelſiln. 

Drittes Polizei⸗Nevier 

Preußiſcher Hof“: Maurer Müller a. Roſengaſt 
Kopansky g. Poſen, Fleiſcher Weber a. Warnbrunn, 
Rudolph a. Lebes, Pantoffelmacher Krüger a. Barth, 
Schuhmacher 9 17 a Zenow, 7 a. Naugard. 

iertes Polizei⸗Revier. 

„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. v. Knobels⸗ 
dorf a Schmetzdorff, v Schuckmann a. Rohrbeck. 

„Hotel Garni“! Beamter der Magdeburger⸗Feuer 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Jamovius a. Magdeburg. 

Kl. Ritterſtraße 810: Bäckergeſ. Hotitzky aus 
S Holß a. Demmin, Barbier Werner a. 

reslau. 


——— 


Redaktion und Verlag von H. Schönert. 
Schnellpreſſendruck von N. Graßmann. j 


* 


rofeſſor Dr. Meier zu 


